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 Regelwerk

1. Das Spielfeld:

Gespielt wird bei buntkicktgut auf Kleinfeld, d.h. der Court hat in etwa die Größe eines halben Fußballplatzes. Streetsoccer-Arenen können ebenfalls als Spielfelder dienen. Die Tore sind in der Regel kleine Fußballtore (5x2 Meter), können aber auch durch Handballtore, oder speziell für Streetsoccer-Arenen konstruierten Toren ersetzt werden. Im Winter finden die Spieltage in vom bkg-team ausgewählten Hallen statt.
2. Anzahl der Spieler:

In den Altersklassen U11, U13, U15, U17 und U19 stehen sich die Teams mit je

fünf Feldspielern + einem Torwart gegenüber. Ausnahmen: In kleinen Hallen und kleinen Arenen kann vom bkg-team - in Absprache mit den Teams - die Zahl der

Feldspieler entsprechend reduziert werden, im Gegensatz dazu kann bei

größeren Plätzen die Anzahl entsprechend erhöht werden.

Nach Absprache unter den Teams kann die Anzahl der Spieler auch erhöht oder reduziert werden.

Dies muss dem Schiedsrichter vor Anpfiff mitgeteilt werden. Nach

Absprache mit einem bkg-team-Mitglied kann der Schiedsrichter dies dann

genehmigen. Auch kann die Anzahl der Feldspieler von vorne herein vom

bkg-team geändert werden.
Erscheint ein Team mit weniger als 4 Spielern zum Spieltag

ist es der Mannschaft nicht gestattet anzutreten (Möglichkeit:

Freundschaftsspiel). Erscheint ein Team mit einem Spieler zu wenig, kann

das gegnerische Team fairerweise ebenfalls mit einem Feldspieler weniger antreten. Dafür

erhält diese Mannschaft Fairplaypunkte.

Hat eine Mannschaft weniger als 4 Spieler (Torhüter zählt als Spieler!)

nach Herausstellung durch den Schiedsrichter (rote Karte) auf dem Feld,

hat Sie automatisch verloren.
3. Alter in den jeweiligen Spielklassen:

Die Einteilung in die Spielklassen erfolgt nach Jahrgängen.

Beispiel:

Sommerliga 2010, U11: Spielberechtigt sind Kids des Jahrgangs 1999 und

jünger. 
Ausnahme:Bei sehr schwachen Teams kann eine Sondergenehmigung in Form einer
Spielerlaubnis für einen älteren Spieler getroffen werden. Hierzu muss

beim Ligarat ein schriftlicher Antrag gestellt werden. Der Ligarat wird

dann in einer der nächsten Sitzungen darüber abstimmen. Die

Entscheidung wird der Mannschaft dann umgehend mitgeteilt.

Eine weitere Ausnahmeregelung kann für Jugendliche getroffen werden,

die durch ihre physische oder/und psychische Veranlagung Probleme

haben mit Gleichaltrigen mitzuhalten. Auch hier muss ein offizieller Antrag

an den Ligarat gestellt werden, der dann darüber entscheidet.

Diese Regelungen gelten nicht für die Ü19!

Spielt eine Mannschaft heimlich mit einem älteren Spieler uns es kommt

heraus, so gilt das Spiel für das betrügende Team als verloren und der zu

alte Spieler erhält unter Umständen eine persönliche Strafe.
4. Eröffnung des Spiels:

Das Spiel wird zu Beginn, nach der Halbzeit, sowie nach jedem Tor durch Anstoß eröffnet. Hierbei muss der Ball von der Mitte des Spielfelds leicht nach vorne gespielt werden - ist dies nicht der Fall wird der Anstoß wiederholt. Der Gegner steht dabei in seiner Hälfte und muss zum Ball etwa drei Meter Abstand halten. Sobald ein zweiter Spieler der anstoßenden Mannschaft den Ball berührt, ist das Spiel eröffnet. Nach einem Treffer hat das Team Anstoß, welches das Tor kassiert hat. Zu Beginn eines Spiels ermittelt der Schiedsrichter durch Losung das anstoßende Team, den zweiten Abschnitt eröffnet dann immer die andere Mannschaft (zur Halbzeit werden die Seiten immer gewechselt, damit keine Mannschaften durch Platzverhältnisse benachteiligt werden). Gibt es nur eine Halbzeit (in der Halle durchaus möglich) hat das Team Anstoß, welches auf dem offiziellen bkg-Spielplan erstgenannt ist.
5. Aus:

Der Ball ist im Aus, sobald sich der Ball komplett außerhalb des Spielfelds befindet, d.h. wenn der Ball die Auslinie nicht mehr berührt. Geht der Ball ins Seitenaus, eröffnet das Team, welches den Ball nicht ins Aus manövriert hat, das Spiel wieder mit einem Einwurf. In der Halle wird das Spiel mit einrollen wieder fortgesetzt. Geht der Ball ins Toraus, wird das Spiel entweder mit Abstoß oder mit Eckball wieder eröffnet. Spielt ein Team den Ball ins Toraus der  eigenen Hälfte, so erhält die gegnerische Mannschaft einen Eckstoss. Der Gegner hat bei einem Eckstoss drei Meter Abstand zum Ball zu halten. Spielt ein Team den Ball in Toraus der gegnerischen Hälfte, so erhält die andere Mannschaft einen Abstoß. Hierbei muss der ruhende Ball aus dem Strafraum herausgespielt werden - ist dies nicht der Fall wird der Anstoß wiederholt. Als eigene Hälfte wird die Seite des Spielfeldes bezeichnet, in der das zu

verteidigende Tor steht. Die andere Seite stellt die gegnerische Hälfte dar.
6. Gültiger Treffer:

Bei einem Tor muss der Ball, wie bei Aus, die Torlinie in vollem Umfang überquert haben (also komplett hinter der Linie ist, diese somit nicht mehr berührt). In der Halle können Treffer nur in der gegnerischen Hälfte erzielt werden, die Mittellinie zählt hierbei zur gegnerischen Hälfte.
7. Abseits:

Bei bkg wird ohne Abseits gespielt. Allerdings gelten bei Auswahlspielen die offiziellen DFB-Spielregeln, somit gibt es hier Abseits.

8. Der Torhüter:

Dem Torhüter ist es erlaubt im Strafraum der eigenen Hälfte den Ball mit

der Hand zu spielen. Spielt ein Mitspieler allerdings gewollt zum eigenen

Torhüter, so darf dieser den Ball nicht mit den Händen aufnehmen, dies

gilt ebenso bei Einwurf/Einrollen zum Torhüter. Wird das Spielgerät mit

dem Kopf zurückgespielt, so darf der Torhüter mit

den Händen an den Ball. Falls der Torwart den Ball bei einem Rückpass

trotzdem mit der Hand spielt, hat der Schiedsrichter auf indirekten

Freistoss für das gegnerische Team zu entscheiden. In der U11 und U13 gilt diese

Regelung nicht, hier kann der Torhüter im eigenen Strafraum jederzeit

den Ball mit der Hand spielen.

Bei Eckbällen und hohen Flanken darf der Torhüter nicht behindert

werden, wird der Torhüter zu hart attackiert, so hat der Schiedsrichter auf

Freistoss für den Torhüter zu entscheiden.

In der Halle ist es dem Torwart nicht gestattet die Mittellinie zu

übertreten.
9. Handspiel:

Der Schiedsrichter hat auf Handspiel zu entscheiden, wenn ein Spieler den Ball absichtlich mit der Hand spielt. Vereitelt ein Spieler durch absichtliches Handspiel eine klare Torchance, hat der Schiedsrichter dem Spieler die Gelbe Karte zu zeigen. Verhindert ein Spieler durch ein absichtliches Handspiel einen Torerfolg, so hat der Schiedsrichter diesem die Rote Karte zu zeigen. Zur Hand zählen die Handflächen, Ober- und Unterarm, sowie die Schulter. Das Spiel wird nach einem Handspiel mit direktem Freistoss für das andere Team fortgesetzt.
10. Foulspiel:

Fouls werden generell mit direktem Freistoss für das andere Team geahndet. Arten des Foulspiels Beinstellen: bei Absicht und/oder Vereitelung einer klaren Torchance kann der Schiedsrichter dem Foul spielenden Spieler die Gelbe-, bei einer Notbremse gar die Rote Karte zeigen. Tackling/Grätsche: Eine Grätsche gilt als Foulspiel, wenn zuerst der Gegenspieler und nicht der Ball gespielt wird, oder wenn das Tackling von hinten ist. Bei zwei gestreckten Beinen ist eine Grätsche auch immer als Foulspiel zu werten. Ansonsten hat der Schiedsrichter bei zu hartem Einsteigen (Grätsche mit Anlauf/Beinschere) ebenfalls auf Foulspiel zu entscheiden. Wird bei einer Grätsche eine Verletzung des Gegenspielers billigend in Kauf genommen, so ist der Foul spielende Jugendliche mit einer Gelben Karte zu bestrafen, gefährdet er ganz bewusst die Gesundheit des Gegenspielers (eine Verletzung ist wahrscheinlich) oder steigt er von hinten mit zwei gestreckten Beinen ein, so hat der Schiedsrichter den Übeltäter mit Rot vom Platz zu stellen. 

Festhalten/Trickotzupfen: Wird hierdurch ein viel versprechender Angriff unterbunden, so muss das Foul mit Gelb geahndet werden. Schubsen, Aufstützen

Tätigkeit: Der Spieler, der die Tätigkeit begeht, wird des Feldes verwiesen.
11. Gelbe und Rote Karten:

Die Gelbe Karte gibt es bei Regelverstößen wie:

- siehe Punkt 10

- Ausdrücke innerhalb der eigenen Mannschaft

- unsportlichem Verhalten (hinsetzen während der Spielzeit, den Gegner veräppeln

- angehen des Schiedsrichters oder Gegenspielers

- falscher Wechsel Eine Gelbe Karte ist immer mit einer 2min-Strafe zu verbinden. Bei bkg

gibt es keine Gelb-Roten Karten. Eine Rote Karte gibt es bei Regelverstößen wie:

- starke Beleidigung oder körperliche Gewalt

- siehe Punkt 10

- Missachtung der Spielleitung

- grobe Unsportlichkeit (z.B. Spucken)
Eine Rote Karte zieht immer eine disziplinarische Maßnahme nach sich. Grundsätzlich ist der Spieler bis zur Verhandlung des Vorfalls vor dem Ligarat gesperrt. Durch eine vorläufige Ligaratsentscheidung kann eine Sperre auch kurzfristig bis zur Hauptverhandlung aufgehoben werden, hierfür erwartet bkg vom Spieler allerdings eine Gegenleistung. Die endgültige Entscheidung kann aber erst in der Großen Ligaratssitzung in der IG Feuerwache, wo die Verhandlung der Angelegenheit angesetzt ist, getroffen werden. In vielen Situationen muss der Schiedsrichter nach Ermessen entscheiden, je nachdem wie schlimm er einen Regelverstoß wertet.
12. Direkter- und Indirekter Freistoss:

Bei Hand + den unter zehn aufgeführten Punkten gibt es immer direkten Freistoss. Hier kann der Freistossschütze

- wie aus dem Namen hervorgeht - direkt ein Tor erzielen, es muss kein anderer Spieler mehr den Ball berühren. Ein Elfmeter zählt zu den direkten Freistößen. Aus einem Direkten Freistoss darf der ausführenden Mannschaft kein unmittelbarer Nachteil entstehen, d.h. schießt der ausführende Spieler den Ball ins eigene Tor und niemand berührt den Ball, so hat der Schiedsrichter auf Eckball für das andere Team zu entscheiden. Auf indirekten Freistoss hat der Schiedsrichter bei gefährlichem Spiel (hohes Bein / Kopf zu weit unten) und bei Sperren ohne Ball zu entscheiden. Auch ein unerlaubten Rückpass (siehe Punkt 8 Torhüter) zieht einen indirekten Freistoss nach sich.

Achtung: In der Halle gibt es nur indirekte Freistöße! Bei bisher noch nicht behandelten Spielunterbrechungen kann der Schiedsrichter die Partie wieder mit einem Schiedsrichterball (Schiedsrichter lässt den Ball aus der Hand fallen oder wirft ihn wieder ins Spielfeld) fortsetzen (Beispiele: Spielunterbrechung, da ein Spieler verletzt am Boden liegt). Hierbei muss der Ball zuerst den Boden berühren, erst danach ist das Spiel wieder eröffnet.
13. Spielzeit:

Die Spielzeit beträgt normalerweise 2 x 12 Minuten, kann aber durch Zeitdruck oder Freiräume bedingt vom bkg-team geändert werden. Die Mannschaften müssen vor dem Anpfiff vom Schiedsrichter über Änderungen der Spielzeit informiert werden. In den höheren Altersklassen

ist die Spieldauer in der Regel etwas höher als bei den unteren.
14. Wechsel:

Wechsel sind nur an der Seitenauslinie gestattet und müssen dem

Schiedsrichter mitgeteilt werden (der Schiedsrichter muss mit einem Wink

das OK für den Wechsel geben). Der aktuell aktive Spieler muss zuerst

das Spielfeld verlassen, ehe der neu ins Spiel kommende Spieler, nach

abklatschen mit dem ausgewechselten Spieler, den Platz betreten

darf. Wechselfehler werden mit einer Gelben Karte für den

einzuwechselnden Spieler geahndet.
15. Spezielle Regelung für den Platz an der Siegenburgerstr.:

Die seitliche Spielfeldbegrenzung ist auf der einen Seite nicht die

Mittellinie, sondern die parallel hierzu verlaufende gelbe Linie (am

Mittelkreis muss Sie weitergedacht werden). Das hat den Sinn, dass bei

zwei nebeneinander stattfindenden Spielen die Spielfelder nicht direkt

aneinander grenzen. Findet nur ein Spiel statt, kann der Schiedsrichter die

aufgezeichnete Mittellinie als seitliche Auslinie festlegen - dies muss er

allerdings vor Spielbeginn den beiden Mannschaften mitteilen.
16. Schiedsrichter bei buntkicktgut:

Schiedsrichter bei buntkicktgut sind entweder selbst ausgebildete

Schiedsrichter oder aber offizielle Schiedsrichter des bayerischen

Fussballverbands. Die Schiedsrichter werden vom bkg-team eingeteilt.

Vom bkg zum Schiedsrichter ausgebildete Spieler haben die Lizenz bis maximal eine Spielklasse unter der zu pfeiffen, in der man selbst aktiv ist.
17. Reibungsloser Ablauf der Spieltage:

Da Ihr alle selbst ja buntkicktgut seid, sind wir für einen reibungslosen

Ablauf der Spieltage auch auf euch angewiesen. Wir möchten dieses

Regelwerk nutzen um euch daran zu erinnern, dass ein Spieltag nur so

perfekt ist, wie seine Mitwirkenden, deshalb bitten wir euch pünktlich zu

den Spielen zu erscheinen und die ersten Teams können

vielleicht auch mal ohne Anordnung des bkg-teams die Tore aufbauen.

Somit können wir die Zeit, in der wir die Plätze gemietet haben mehr für

das Wesentliche nutzen, nämlich für spannenden und hochklassigen

Strassenfussball!

Super wäre es, wenn Teams, die zu spät kommen, ohne Murren den

Abbau der Tore übernehmen würden - wir denken das ist nur fair den

anderen Teams gegenüber. Da aber meistens alles Teams pünktlich sind,

möchten wir euch bitten die Tore zusammen aufzuräumen, denkt daran

was Aussenstehende denken - das ist ein toller Haufen, die Jungs halten

zusammen! Auch möchten wir euch bitten Müll an den dafür

vorgesehenen Plätzen, den Mülleimern, zu entsorgen. Wenn wir die Plätze

nicht sauber verlassen kann es irgendwann sein, dass buntkicktgut Spiele

nur noch auf der Kazmairwiese austragen kann, da bkg wegen eines schlechten

Rufs die nächsten Jahre keine Plätze mehr bekommt.

So, wo euch nun all die Regeln bei buntkicktgut bekannt sind, freuen wir,

das bkg-team, uns auf packende, tempo- und trickreiche, sowie faire

Spiele!

18. Flexible Regelfestlegung

Spezielle Detailfragen der Regeln z.B. „Einwerfen oder Einrollen“ oder „Was darf der Torwart was darf er nicht?“ können zwischen den Teams vor jedem Spiel gemeinsam mit dem bkg-Schiedsrichter ausgehandelt werden. 
